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mit voller Ausbildung für den Werkunter­
richt, wenn sie in den Klassen 9 und 10 oder 
an Instituten für Lehrerbildung und Päd­
agogischen Schulen für Kindeigärtnerinnen 
unterrichten .......... .............................. ............................  7,— DM

§ 3
Berechnung der Stundenzahl für nebenamtliche und 

nebenberufliche Lehrkräfte
(1) Die Höchststundenzahl für nebenamtlichen und 

nebenberuflichen Unterricht wird für den Werkunter­
richt auf 18 Stunden wöchentlich festgesetzt.

(2) Abweichend von den Bestimmungen des § 10 der 
Ersten Durchführungsbestimmung vom 19. Dezember 
1952 (GBl. S. 1365) können auch Lehrkräfte für den 
Turn-, Zeichen- und Musikunterricht bis zu 18 Stunden 
wöchentlich nebenamtlich oder nebenberuflich beschäf­
tigt werden.

(3) In Abänderung des § 12 der Dritten Durchfüh­
rungsbestimmung vom 20. März 1954 (GBl. S. 341) wird 
für alle Lehrkräfte, die außer ihrer nebenamtlichen oder 
nebenberuflichen Tätigkeit in einem Arbeitsrechtsver­
hältnis stehen, aus dem sie den gesetzlich zustehenden 
Erholungsurlaub erhalten, die Vergütung nicht mehr 
durch Jahrespauschale, sondern nach Einzelstunden ge­
zahlt. Die Einzelstundenvergütung erfolgt ab 1. Sep­
tember 1956.

§ 4
Zahlung der Zulage an Direktoren und Leiter von 

Zentralschulen, Leiter von Schulklubs und Leiter von 
Nebenbildstellen

(1) Direktoren und Leiter von Zentralschulen, die als 
solche durch die Abteilung Volksbildung des Rates des 
Kreises bestätigt sind, erhalten die Zulage von 
100,— DM nach Ziff. 1 Buchst, c der Tabelle 2 zur 
Verordnung, unabhängig von der Schülerzahl. Die Zu­
lage von 50,— DM für den stellvertretenden Leiter 
wird erst bei mehr als 150 Schülern gewährt.

(2) Leiter von Schulklubs, die an Grundschulen mit 
mehr als 150 Schülern und an Zentralschulen bestehen, 
erhalten neben ihrer Vergütung als Lehrer eine Zulage 
von 40,— DM monatlich, wenn sie durch die Abteilung 
Volksbildung des Rates des Kreises bestätigt sind und 
der Schulklub nach einem von der Abteilung Volks­
bildung genehmigten Plan arbeitet. Diese Zulage ist 
auch dann zu gewähren, wenn mehrere Schulen ge­
meinsam einen Schulklub bilden und diese Schulen 
zusammen über 150 Schüler zählen. Abminderungs­
stunden dürfen für diese Tätigkeit nicht gewährt 
werden.

(3) Leiter von Nebenbildstellen erhalten an Stelle der 
bisherigen Vergütung für diese Tätigkeit eine monat­
liche Zulage von 30,— DM.

§ 5
Vergütung der Tiirnräte und der Fachberater für 

Sonderschulen und für Sorbischunterricht
(1) Die Vergütung der Turnräte in den Kreisen er­

folgt entsprechend der erreichten Qualifikation nach 
dem § 1 der Dritten Durchführungsbestimmung vom 
20. März 1954 mit einer Zulage von 120,— DM monat­
lich für Tunräte der Kreise und 160,— DM monatlich 
für Tumräte der Bezirke.

(2) Eine Zulage von 100,— DM monatlich erhalten 
auch die in den Kreisen der Bezirke Dresden und Cott­
bus tätigen Fachberater für Sorbischunterricht

(3) Die Fachberater für das Sonderschulwesen bei den 
Abteilungen Volksbildung der Räte der Bezirke er­
halten neben den ihnen gewährten Abminderungs­
stunden für diese Tätigkeit eine Zulage von 100,— DM 
monatlich.

(4) Der § 1 der Dritten Durchführungsbestimmung 
findet für die Turnräte und für die Fachberater für 
Sorbisch unterricht sowie für Russischunterricht (in 
•Übereinstimmung mit § 3 der Vierten Durchführungs­
bestimmung vom 11. März 1955 [GBl. T S. 196]) sinn­
gemäß Anwendung.

§ 6
Zahlung von Kinderbeihilfe^

(1) Die Zahlung der Kinderbeihilfe entfällt, un­
beschadet der gewährten Kinderermäßigung durch die 
Unterabteilung Abgaben, wenn das Kind bereits vor 
Vollendung des 18. Lebensjahres über ein eigenes Ar­
beitseinkommen verfügt.

(2) Als eigenes Arbeitseinkommen ist jedes Entgelt 
zu verstehen, das für eine ausgeübte Tätigkeit gewährt 
wird. Dabei bleibt außer Betracht, ob das Arbeitsein­
kommen die Grenze des steuerfreien Betrages unter­
schreitet oder nicht (Verordnung vom 15. Oktober 1953 
zur Änderung der Besteuerung des Arbeitseinkommens 
[2. AStVO] [GBl. S. 1031]).

(3) Lehrlingsentlohnung, Stipendien, Unterhaltsbei­
hilfen und Ausbildungsbeihilfen sind nicht als Arbeits­
einkommen im Sinne dieser Bestimmungen zu be­
trachten.

§ 7
Vergütung der Pionierleiter

(1) Hauptamtliche Pionierleiter an Grundschulen wer­
den nach der jeweils erreichten Qualifikation nach den 
Gruppen 1 bis 5 der Verordnung bezahlt. Die Vergütung 
nach Gruppe 4 erfolgt dann, wenn der Pionierleiter vor 
seiner Tätigkeit als Lehrer der Mittelstufe eingesetzt 
war, ohne daß er eine Qualifikation für die Mittelstufe 
besitzt.

(2) Pionierleiter an Sonderschulen werden nach den 
Gruppen 6 und 7 der Verordnung bezahlt, wenn sie die 
entsprechende pädagogische Qualifikation besitzen. Für 
Gruppe 6 ist mindestens eine abgeschlossene Ausbil­
dung als Lehrer der Unterstufe erforderlich. Gruppe 7 
setzt eine abgeschlossene Ausbildung als Sonderschul­
lehrer voraus. Pionierleiter an Sonderschulen, die eine 
Vergütung nach Gruppe 6 erhalten, sind verpflichtet, 
die Qualifikation als Sonderschullehrer zu erwerben.

§ 8
Vergütung der Leiter der Sachgebiete 

Volksbildung der Räte der Stadtbezirke
Die Vergütung der Leiter der Sachgebiete Volksbil­

dung der Räte der Stadtbezirke wird durch das Mini­
sterium für Volksbildung im Einvernehmen mit dem 
Ministerium der Finanzen im Rahmen der Verord­
nung vom 19. Dezember 1952 geregelt.

§ 9
Inkratttreten .

Diese Durchführungsbestimmung tritt am 1. Septem­
ber 1956 in Kraft.

Berlin, den 11. Juli 1956
Ministerium für Volksbildung

F. L a n g e
Minister


